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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Staub-
sauger mit einer Motor-Gebläseeinheit zur Erzeugung
eines Saugluftstroms, und einer in einem Staubraum an-
geordneten Staubabscheideeinheit zur Abscheidung
von Staub, und zumindest einer Zusatzeinrichtung, die
in dem Saugluftstroms angeordnet ist.

Stand der Technik

[0002] Aus der DE 43 17 715 C1 ist eine Filterkassette
für einen Staubsauger bekannt, die aus einem kasset-
tenartigen Grundrahmen und einem darin angelenkten
Abdeckgitter besteht und bei der zwischen den Grund-
rahmen und dem Abdeckgitter ein plattenförmiges Filter-
element eingefügt ist. Durch ein schräg nach außen ge-
bogenes, an dem überstehenden Rand des Grundrah-
mens anliegendes Dichtelement soll eine Abdichtung der
Filterkassette sowohl in sich, als auch gegenüber der
Durchtrittsöffnung erreicht werden. Weiter sind Filterkas-
setten bekannt, bei denen das Filtermaterial mehrlagig
ausgebildet ist und zu einem gemeinsamen Filterpaket
kombiniert wird. Zudem sind einteilige Filterkassetten be-
kannt, bei denen das flächige Filtermaterial an den
Grundrahmen, bzw. in das Abdeckgitter mit angespritzt
ist. Nachteilig an solchen Filterkassetten kann sein, dass
lediglich ein begrenzter Raum für das Filtermaterial be-
reitsteht und kein zusätzliches Filtermaterial eingebracht
werden kann.
[0003] Weiter ist aus der EP 1 070 478 A2 eine Dop-
pelfilteranordnung für einen Staubsauger zum Ausfiltern
von Staubteilchen und Schmutz aus einem durch den
Staubsauger hindurchtretenden Luftstrom bekannt, wo-
bei der Vorfilter einen Umfangsrand hat, über den er an
den Hauptfilter und/oder ein Gehäuseteil eines Staub-
saugers angesetzt ist. Nachteilig an einer solchen An-
ordnung kann sein, dass die aus elastischem Material
hergestellte Umfangs-Dichtungselement, welche den
Rand umgibt, einerseits materialaufwändig und anderer-
seits kostenintensiv in der Herstellung ist. Weiter kann
nachteilig sein, dass das Hauptfilter in das Vorfilter auf-
genommen wird und bei einer Fehlbedienung lediglich
das Vorfilter eingesetzt werden kann, und dadurch eine
ungenügende Staubabscheidung erzielt werden kann.
[0004] Die US-Patentanmeldung US 2006/0016043
A1 offenbart einen elektrischen Staubsauger mit einem
Hauptkörper, einem darin eingearbeiteten elektrischen
Gebläse und mit einer entfernbaren Staubsammelvor-
richtung. Die Staubsammelvorrichtung umfasst ein hoh-
les Gehäuse, z. B. aus einem Harz, in dem die Luft ver-
wirbelt wird, einen Filter, der das Durchströmen mit Luft
gestattet und einen Filterhalter, der die äußere Peripherie
des Filters umgibt, um den Filter zu halten. Wenn die
Staubsammelvorrichtung in einen Staubsammelraum
des Staubsaugers eingesetzt wird, so stößt die Rückseite

des Filterhalters gegen eine Rückwand des Staubsam-
melraums. Die Rückwand hat eine rechteckige Öffnung.
Die Öffnung ist mit einem weiteren Filter bedeckt, der
eine gefaltete Struktur hat, die durch in einer Balgform
gefaltetes Papier geformt ist.
[0005] Die Patentanmeldung US 2006/0278087 A1
beschreibt einen Filter für einen Staubsauger mit einem
konventionellen Rahmen, der das Filtermedium hält. Der
Filterrahmen schließt eine drehbare Tür ein, die so ge-
schwenkt werden kann, dass sie das Filtermedium ver-
deckt. Die Tür umfasst eine Reihe von Öffnungen, durch
die die Luft auf das Filtermedium durchtreten kann. Ei-
nige oder alle der Öffnungen sind mit Tabletten aus Na-
triumhydrogencarbonat ausgestattet, die in die Öffnun-
gen passen, ohne sie komplett zu verschließen. Das Na-
triumhydrogencarbonat dient der Geruchsentfernung
aus der Saugluft. Die Tabletten, die Tür oder der gesamte
Filter können auswechselbar sein. Die Tür kann auf
Scharnieren gelagert sein, sie kann aber auch einfach
ein getrenntes Teil sein, das neben dem Filtermedium
platziert wird, dort eingerastet oder fixiert wird. Alternativ
kann das Natriumhydrogencarbonat so gestaltet werden,
dass es durch Reibungsschluss auf konventionelle Filter
geklippt werden kann, z. B. dadurch, dass eine Natrium-
hydrogencarbonattablette einen Schlitz aufweist, der
über eine Falte des Filters passt, sodass die Tablette
durch Reibung an ihrem Platz gehalten wird. In einer wei-
teren Ausführungsform sind eine oder mehrere Formen
von festem Natriumhydrogencarbonat in einem Rahmen
positioniert, der so gestaltet ist, dass er neben einen kon-
ventionellen Filter passt.

Der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
gegenüber dem Stand der Technik verbesserte und ko-
stengünstige Zusatzeinrichtung für einen Staubsauger
bereitzustellen. Insbesondere soll selbst bei bereits vor-
handenen Staubsaugern eine zusätzliche Behandlung
der Saugluft durch die Zusatzeinrichtung ermöglicht wer-
den. Weiter soll eine Zusatzeinrichtung bereitgestellt
werden, die eine Verbindung an vorhandene Teile eines
Staubsaugers ermöglicht.

Erfindungsgemäße Lösung

[0007] Die Bezugszeichen in sämtlichen Ansprüchen
haben keine einschränkende Wirkung, sondern sollen
lediglich deren Lesbarkeit verbessern.
[0008] Die Lösung der gestellten Aufgabe gelingt
durch einen Staubsauger mit den Merkmalen des An-
spruchs 1.
[0009] Unter einem Staubsauger sind mit elektrischer
Energie betriebene Geräte zur Aufnahme von Staub zu
verstehen, wobei sowohl netzbetriebene als auch Batte-
rie- oder Akku-Geräte eingeschlossen sind. Unter einer
Staubabscheideeinheit ist eine Vorrichtung zu verste-
hen, in welcher die mit Schmutz beladene Saugluft von
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dem Schmutz gereinigt werden kann. Beispielsweise
kann eine solche Staubabscheideeinheit einen Filterbeu-
tel mit oder ohne Korb, oder einen Fliehkraftabscheider
aufweisen. Vorteilhafter Weise kann sich die Staubab-
scheideeinheit in einem Staubraum befinden.
[0010] Unter einer Zusatzeinrichtung ist eine Einrich-
tung zu verstehen, die Partikel aus einem Saugluftstrom
entnehmen, also den Saugluftstrom filtern kann, und/
oder die Stoffe in den Saugluftstrom abgeben kann. Die
erfindungsgemäße Zusatzeinrichtung ist dann mit dem
Staubsauger verbunden, wenn sie an festen, bewegli-
chen oder auswechselbaren Teilen des Staubsaugers
angeordnet ist. Unter einer kraftschlüssigen Verbindung
ist eine  Verbindung zu verstehen, die durch Anwendung
einer Lösekraft lösbar ist, wobei die Richtung der Löse-
kraft der Richtung oder der entgegengesetzten Richtung
der resultierenden Kraft entspricht, die während des be-
stimmungsgemäßen Betriebs des Staubsaugers auf die
Verbindung einwirkt. Somit sind Rast-, Schnapp- oder
Bajonettverschlüsse, sowie Verbindungen, die durch ei-
ne flexible Eigenschaft eines Materials gehalten werden,
nicht als kraftschlüssige Verbindung zu verstehen.
[0011] Der Staubsauger weist einen Hauptfilter auf, mit
dem die Zusatzeinrichtung kraftschlüssig verbindbar ist.
Die Zusatzeinrichtung ist mit zumindest einer Rippe des
Hauptfilters kraftschlüssig verbindbar. Unter einem
Hauptfilter ist ein Filter des Staubsaugers zu verstehen,
der in dem Saugluftstrom angeordnet ist, und der der
Staubabscheideeinheit vor-, zwischen- oder nachgela-
gert ist. Eine Rippe kann die Form eines Stegs, einer
Wand, eines Zapfens und/oder eines Stiftes annehmen,
und kann insbesondere ein aus einem Bauteil hervorste-
hendes Element sein. Durch die erfindungsgemäße Rip-
pe kann eine einfache kraftschlüssige Verbindung erzielt
werden, die mit den gängigen Herstellungsmethoden,
z.B. mit Spritzgussverfahren, einfach und kostengünstig
herzustellen sein kann.
[0012] Es ist ein erreichbarer Vorteil des erfindungs-
gemäßen Staubsaugers, dass die Zusatzeinrichtung, in-
dem sie kraftschlüssig mit dem Staubsauger verbindbar
ist, leicht austauschbar sein kann. Dies kann z.B. durch
Aufstecken der Zusatzeinrichtung erfolgen. Insbesonde-
re kann die Zusatzeinrichtung mit Teilen des Staubsau-
gers verschiedener Geometrien kraftschlüssig verbind-
bar sein. Somit ist erreichbar, dass die Zusatzeinrichtung
auch für ältere Baureihen verschiedener Staubsauger-
generationen, die bereits auf dem Markt sind, nachrüst-
bar ist. Es ist weiter erreichbar, dass die erfindungsge-
mäße Zusatzeinrichtung an verschiedene Orte und ver-
schiedene Teile des Staubsaugers angesteckt werden
kann. Die Zusatzeinrichtung kann folglich auch mit be-
reits vorhandenen Filtern, wie z.B. mit Motorschutzfiltern
kombiniert werden. Insbesondere ist die Zusatzeinrich-
tung mit verschiedenen Filtern, die bereits auf dem Markt
sind, kombinierbar, und kann somit für unterschiedlichen
Staubsauger nachrüstbar sein. Da die Zusatzeinrichtung
mit dem Staubsauger kraftschlüssig verbindbar ist, kann
eine einfache Geometrie der Zusatzeinrichtung und so-

mit eine sehr einfache und kostengünstige Herstellung
mit üblichen Herstellungsmethoden erreicht werden.

Bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung

[0013] Vorteilhafte Aus- und Weiterbildungen, welche
einzeln oder in Kombination miteinander eingesetzt wer-
den können, sind Gegenstand der abhängigen Ansprü-
che. Die Bezugszeichen  in den Ansprüchen haben keine
einschränkende Wirkung, sondern sollen lediglich deren
Lesbarkeit verbessern.
[0014] Besonders vorzugsweise ist die  Zusatzeinrich-
tung auf zumindest eine Rippe aufsteckbar. Besonders
vorzugsweise ist die Zusatzeinrichtung mit zumindest ei-
ner Rippe des Staubsaugers kraftschlüssig verbindbar,
und kann somit an Teile des Staubsaugers auf- oder ein-
gesteckt werden. Besonders vorzugsweise weist die Zu-
satzeinrichtung zumindest eine Aussparung an dem Hal-
terahmen auf, die mit zumindest einer Rippe korrespon-
diert, wodurch die Zusatzeinrichtung vorteilhafterweise
mit der Aussparung an die Rippe steckbar ist.
[0015] Besonders vorzugsweise ist die Zusatzeinrich-
tung an das Hauptfilter auf- oder einsteckbar. Besonders
vorzugsweise ist die Zusatzeinrichtung aus einer Füge-
richtung an zumindest eine Rippe des Hauptfilters steck-
bar.
[0016] Ein Hauptfilter kann dabei sowohl ein Vor-, ein
Zwischen- oder ein Nachfilter sein, der je nach Anord-
nung in dem Saugluftstrom unterschiedlich große Staub-
partikel aus dem Saugluftstrom filtern kann. Beispiels-
weise kann ein Zwischenfilter ein sog. Motorschutzfilter
sein, das sich in oder vor einer Ansaugöffnung der Motor-
Gebläseeinheit befinden kann. Das Motorschutzfilter ist
besonders vorzugsweise der Staubabscheideeinheit
nachgeschaltet, um für einen Schutz der Motorgeblä-
seeinheit vor Partikeln in der angesaugten Luft bei feh-
lender Staubabscheideeinheit, beispielsweise hervorge-
rufen durch eine Fehlbedienung, zu sorgen. Weiter kann
ein Motorschutzfilter die Motorgebläseeinheit vor Parti-
keln schützen, die nicht von der Staubabscheideeinheit
aufgenommen wurden. Als Nachfilter kann ein Ausblas-
filter verstanden werden, das den Abluftstrom bei dem
Austritt aus einem Staubsaugergehäuse filtern kann. Ein
Abluftfilter kann vorteilhafterweise die aus einem Staub-
sauger austretende Luft von Partikeln reinigen, die bei-
spielsweise aus dem Abrieb der Kohlebürsten des Staub-
saugermotors entstehen können, und die für den Benut-
zer eine Gesundheitsgefährdung darstellen können. Ein
als Vorfilter der Staubabscheideeinheit vorgeschalteter
Hauptfilter kann zu  Filterung von großen Partikel aus
dem Saugluftstrom dienen. Hierbei kann insbesondere
verhindert werden, dass versehentlich eingesaugte Par-
tikel, wie z.B. Legosteine, in die Staubabscheideeinheit
gelangen, um diese ohne Mühe dem Staubsauger ent-
nehmen zu können. Ein Vorfilter kann beispielsweise
auch ein Feuchtigkeitsfilter sein, das dem Saugluftstrom
Feuchtigkeit entziehen kann, um so ein Verklumpen von
Staub in der Staubabscheideeinheit verhindern zu kön-
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nen.
[0017] Die erfindungsgemäße Zusatzeinrichtung kann
vorteilhafterweise in einem Staubsauger an ein Hauptfil-
ter gesteckt werden, also mit diesem kraftschlüssig ver-
bunden werden. Die steckbare Ausführung der erfin-
dungsgemäßen Zusatzeinrichtung kann ein einfaches
Trennen und Verbinden der Zusatzeinrichtung mit dem
Hauptfilter ermöglichen. Weiter kann mit einer steckba-
ren Anordnung der erfindungsgemäßen Zusatzeinrich-
tung an ein Hauptfilter vermieden werden, dass die Zu-
satzeinrichtung ohne den Hauptfilter benutzbar ist, wo-
durch eine Fehlbedienung durch den Benutzer umgan-
gen werden kann. Die Zusatzeinrichtung kann dem
Hauptfilter vor- oder nachgeschaltet sein. Eine vorge-
schaltete Zusatzeinrichtung kann die Filterwirkung des
Hauptfilters verstärken, bzw. dessen Standzeit verlän-
gern. Bei einer nachgeschalteten Zusatzeinrichtung
kann die Betriebsdauer der Zusatzeinrichtung erhöht
werden. Ein weiterer erreichbarer Vorteil der erfindungs-
gemäßen Zusatzeinrichtung ist, dass die Zusatzeinrich-
tung an verschiedene Hauptfilter steckbar ist, und somit
für unterschiedliche Staubsaugersysteme nachrüstbar
sein kann.
[0018] Eine erfindungsgemäß bevorzugte Zusatzein-
richtung weist zumindest einen Halterahmen auf. Durch
einen Halterahmen kann eine mechanische Befestigung
zu Teilen oder Funktionsteilen des Staubsaugers herge-
stellt und/oder die die mechanische Stabilität der Zusatz-
einrichtung erhöht werden. Weiter kann ein Halterahmen
zur Aufnahme von Materialien dienen, die insbesondere
zur Entnahme von Partikeln aus einem Saugluftstrom
und/oder zur Abgabe von Stoffen in den Saugluftstrom
geeignet sein können. Besonders vorzugsweise besteht
der Halterahmen aus Kunststoff, wodurch die mechani-
sche Belastbarkeit der Zusatzeinrichtung weiter erhöht
werden kann. Zur Herstellung des Halterahmens können
einfache und kostengünstige Herstellungsverfahren, wie
z.B. Kunststoffspritzgussverfahren verwendet werden.
[0019] Die Erfindung weiterbildend ist vorzugsweise
vorgesehen, dass die Zusatzeinrichtung zumindest eine
Aussparung an dem Halterahmen aufweist, welche mit
zumindest einer Rippe des Hauptfilters korrespondiert,
und die Zusatzeinrichtung mit der Aussparung an die Rip-
pe des Hauptfilters steckbar ist. Unter einer Aussparung
kann eine Nut in dem Halterahmen verstanden werden,
welche zu einer Randseite hin geöffnet ist. Hierdurch ist
erreichbar, dass die Zusatzeinrichtung auf das Hauptfil-
ter aufgesteckt und durch eine kraftschlüssige Verbin-
dung auf dem Hauptfilter gehalten werden kann, wobei
die Aussparung auf eine Rippe aufgesteckt sein kann.
Während des Anbringens der Zusatzeinrichtung an das
Hauptfilter kann das Hauptfilter unverändert in seiner La-
ge bleiben. Dadurch kann sichergestellt werden, dass
die Funktionalität und/oder die Effektivität des Hauptfil-
ters nicht beeinträchtigt wird. Besonders vorzugsweise
ist der Querschnitt der Aussparung und/oder der Rippe
entlang der Richtung der Lösekraft keilförmig ausgeführt.
Mit einer solchen Ausführung können höhere Lösekräfte

erzielt werden. Eine kraftschlüssige Verbindung, die
durch zumindest eine Aussparung und zumindest eine
mit dieser Aussparung korrespondierenden Rippe her-
gestellt wird, kann besonders einfach realisierbar sein.
Insbesondere kann eine erfindungsgemäße Zusatzein-
richtung, die zumindest eine Aussparung an dem Halte-
rahmen aufweist, besonders einfach und kostengünstig,
z.B. durch ein Kunststoffspritzgussverfahren, herstellbar
sein. In einer alternativen Ausführungsform befindet sich
zumindest eine Rippe an dem Halterahmen, die mit einer
Aussparung, z.B. an dem Hauptfilter korrespondiert.
[0020] In einer weiteren bevorzugten Ausführung der
Erfindung weist der Halterahmen Rippen und/oder Fen-
ster auf. Hierdurch kann eine hohe Stabilität des Halte-
rahmens erreicht werden, wobei dem Saugluftstrom nur
ein minimaler Strömungswiderstand entgegengesetzt
werden kann. Zudem kann der Halterahmen durch ein
einfaches und kostengünstiges Herstellungsverfahren,
z.B. durch ein Spritzgussverfahren, gefertigt werden.
[0021] Die Erfindung weiterbildend ist vorzugsweise
vorgesehen, dass die aus dem Halterahmen herausste-
henden Ränder der Rippen in zumindest zwei Ebenen
liegen. Bei einem besonders bevorzugtem Halterahmen
weisen die Rippen in Richtung gegen die Saugluft ein
unterschiedliches Niveau auf. Besonders vorzugsweise
können die Rippen in unterschiedlichen Abständen zu
einem Zusatzmaterial, das an der Zusatzeinrichtung an-
geordnet ist, enden, und können somit unterschiedliche
Höhen bezüglich der Ebene  des Zusatzmaterials auf-
weisen. Ist die Zusatzeinrichtung einer Staubabscheide-
einheit, z.B. einem Staubbeutel, nachgelagert, kann hier-
durch vorteilhafterweise ein flächiges Anliegen und/oder
Ansaugen des Staubbeutels an die Zusatzeinrichtung
vermieden werden. Hierdurch kann zuverlässig ein
Durchströmen der Zusatzeinrichtung selbst bei vollem
Staubbeutel erzielt werden. Es sind auch Ausführungen
der Erfindung denkbar, in denen zumindest eine Rippe
in Richtung gegen die Saugluft unterschiedliche Niveaus
aufweist. Hierbei kann diese Rippe unterschiedliche Hö-
hen bezüglich der Ebene des Zusatzmaterials aufwei-
sen, was z.B. durch eine wellenartige oder keilförmige
Kontur der Rippe realisiert werden kann. Besonders vor-
zugsweise sind die Form der Rippe und/oder die Niveau-
übergänge abgerundet, um Beschädigungen, z.B. eines
Staubbeutels, sowie Verletzungen des Benutzers ver-
meiden zu können.
[0022] Ein erfindungsgemäß bevorzugter Halterah-
men weist wenigstens abschnittsweise Dichtflächen auf.
Mit den Dichtflächen an dem Halterahmen kann ein her-
metisch abgedichteter Raum zwischen Zusatzeinrich-
tung und Hauptfilter entstehen. Somit kann die Saugluft
nicht an der Zusatzeinrichtung vorbei strömen um zu dem
Hauptfilter zu gelangen. Alternativ hierzu weist der Hal-
terahmen Bypassöffnungen auf, durch die ein Teil der
Saugluft strömen kann, um die Lebensdauer der Zusatz-
einrichtung erhöhen zu können oder um lediglich eine
geringe Reduzierung der Saugleistung zu bewirken.
[0023] Eine erfindungsgemäß bevorzugte Zusatzein-
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richtung ist eine Abgabevorrichtung, die Stoffe in den
Saugluftstrom abgeben kann. Besonders vorzugsweise
gibt die Zusatzeinrichtung geruchsüberdeckende und/
oder geruchsneutralisierende Stoffe in den Saugluft-
strom ab. Besonders vorzugsweise gibt die Zusatzein-
richtung Stoffe bestehend aus Einschlussverbindungen
in den Saugluftstrom ab. Unter Einschlussverbindungen
sind Verbindungen zu verstehen, die in Hohlräumen ih-
res Gitters eine Gastkomponente, wie z.B. Geruchspar-
tikel aufnehmen, einlagern und/oder einschließen kön-
nen. Hierbei kann das Gitter der Einschlussverbindung
kanalartig und/oder schichtartig ausgebildet, und/oder
ein Kristallgitter sein. Natürlich sind auch andere Gitter-
formen denkbar.
[0024] Besonders vorzugsweise gibt die Zusatzein-
richtung Stoffe bestehend aus Käfigverbindungen, soge-
nannten Clathraten, in den Saugluftstrom ab. Unter Kä-
figverbindungen bzw. Clathraten sind Verbindungen zu
verstehen, bei denen Hohlräume käfigartig von den
Atom- und/ oder Atomgruppen der Verbindung um-
schlossen  werden, sodass eine Gastkomponente in den
Hohlräumen eingelagert werden kann. Hierbei ist ein Cla-
thrat eine besondere Art der Einschlussverbindung. Ato-
me oder Moleküle der Clathrate können so angeordnet
sein, dass sie zumindest einen Hohlraum umschließen,
und für diesen umschlossenen Hohlraum einen Käfig
darstellen können. Besonders vorzugsweise können ein-
fache Molekularstrukturen, besonders vorzugsweise
Geruchspartikel in die käfigartig umschlossenen Hohl-
räume der Clathrate eingelagert werden, wobei die Ge-
ruchspartikel besonders vorzugsweise mechanisch in
dem Hohlraum festgehalten werden. Dies kann z.B.
durch Ausbildung von Van- der- Waals- Wechselwirkun-
gen geschehen. Es ist sind aber auch Ausführungsfor-
men der Erfindung denkbar, in denen einfache Moleku-
larstrukturen, z.B. Geruchspartikel über chemische Ver-
bindungen in den Hohlräumen festgehalten werden.
Durch die erfindungsgemäße Verwendung von Clathra-
ten kann sichergestellt werden, dass bei Bekämpfung
von Gerüchen keine schädlichen Reaktionsprodukte und
Nebenwirkungen auftreten, da die Geruchspartikel be-
sonders vorzugsweise mechanisch in den Hohlräumen
eingelagert werden können. Im Gegensatz zu der Einla-
gerung der Geruchspartikel in Hohlräume einer Verbin-
dung, z.B. eines Clathrats, beruht die Wirkungsweise der
Aktivkohle auf Adsorption, wobei sich die Geruchsparti-
kel an der großen inneren Oberfläche anlagern können.
[0025] Ein erfindungsgemäß besonders bevorzugtes
Clathrat kann z.B. über die Firma "et-projekt" mit der Han-
delsbezeichnung "SinoAir®" käuflich erworben werden.
Dieser Wirkstoff besteht in der Hauptsache aus pflanzli-
chen Clathraten. Um lange Betriebszeiten zu ermögli-
chen, wird der Wirkstoff mit ätherischen Essenzen in ei-
nem aus pflanzlichen Stoffen gewonnenem Gel zusam-
mengeführt. Hierdurch kann sich der Einsatz bis zu ei-
nem Jahr realisieren lassen. Bei den Einschlussverbin-
dungen und den Clathraten handelt es sich um geruchs-
neutralisierende Stoffe, da Geruchspartikel in die Hohl-

räume der Einschlussverbindung und/oder der Clathrate
eingelagert werden können. Hierdurch kann erreicht wer-
den, dass die Geruchspartikel nicht mehr wahrnehmbar
sind, obwohl diese, von der Einschlussverbindung und/
oder den Clathraten umschlossen, immer noch in der
Luft vorhanden sind.
[0026] Besonders vorzugsweise gibt die Zusatzein-
richtung geruchsüberdeckende Stoffe, wie z.B. Parfüm-
stoffe in den Saugluftstrom ab. Hierdurch können üble
Gerüche von den Parfümstoffen überdeckt werden, um
von dem Benutzer nicht mehr wahrgenommen  werden
zu können. Besonders vorzugsweise finden als geruchs-
überdeckende Stoffe Parfümstoffe, wie z.B. Rosmarin,
Zypresse, Jasmin und/oder Zitrone Verwendung. Insbe-
sondere bei einer Kombination von geruchsneutralisie-
renden und geruchsüberdeckenden Stoffen ist erreich-
bar, dass restliche Geruchspartikel, die nicht neutralisiert
werden konnten, von angenehmeren Gerüchen über-
deckt werden, und somit nicht mehr wahrgenommen
werden können. In Studien konnte ermittelt werden, dass
Benutzer bei einem vollkommen geruchsneutralen
Saugluftstrom den subjektiven Eindruck einer defekten
Zusatzeinrichtung haben. Durch die Kombination von ge-
ruchsneutralisierenden und geruchsüberdeckenden
Stoffen kann somit dem Benutzer der Eindruck einer
funktionierenden Zusatzeinrichtung besser vermittelt
werden. Als besonders angenehmer Geruch hat sich
hierbei Zitronenduft herausgestellt.
[0027] Werden von der Zusatzeinrichtung nur Stoffe in
den Saugluftstrom abgegeben, kann dies einen beson-
ders geringen Durchströmwiderstand der Zusatzeinrich-
tung ermöglichen, was demzufolge nur eine minimale
Verringerung der Saugleistung bei Einbringen der Zu-
satzeinrichtung in den Saugluftstrom zur Folge haben
kann. Es sind aber auch alternative Ausführungsformen
der Erfindung denkbar, in denen die Zusatzeinrichtung
dem Saugluftstrom Partikel entnimmt, und somit als Filter
einsetzbar sein kann. Insbesondere sind hierzu auch
Kombinationen der Ausführungsformen der Erfindung
denkbar, in denen die Zusatzeinrichtung dem Saugluft-
strom Partikel entnimmt und zugleich Stoffe in den Saug-
luftstrom abgibt. Hierdurch kann vorteilhafterweise eine
Filterung von Partikeln aus dem Saugluftstrom mit einer
Bekämpfung von Gerüchen kombiniert werden.
[0028] Die Erfindung weiterbildend ist vorzugsweise
vorgesehen, dass die Zusatzeinrichtung zumindest ein
Zusatzmaterial aufweist. Besonders vorzugsweise ist
das Zusatzmaterial in dem Halterahmen der Zusatzein-
richtung angeordnet. Durch das Zusatzmaterial kann die
Effektivität der Entnahme von Partikeln aus dem Saug-
luftstrom und/oder der Abgabe von Stoffen in die Saugluft
erhöht werden. So kann das Zusatzmaterial z.B. als Auf-
nahmemittel zur Aufnahme für die Stoffe dienen, die von
der Zusatzeinrichtung in den Saugluftstrom abgegeben
werden sollen.
[0029] Erfindungsgemäß ist vorzugsweise vorgese-
hen, dass das Zusatzmaterial der Zusatzeinrichtung in
einem Hilfsrahmen gehaltert ist. Besonders vorzugswei-
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se weist der  Hilfsrahmen Rippen und/oder Fenster auf,
wodurch der Hilfsrahmen Kammern bildet, in denen das
Zusatzmaterial besonders vorzugsweise angeordnet ist.
Ein besonders bevorzugter Hilfsrahmen ist in mehrere,
vorzugsweise wenigstens vier Kammern gleicher oder
unterschiedlicher Größe unterteilt. Besonders vorzugs-
weise wird das Zusatzmaterial zwischen zwei, sich über
die Fenster erstreckende, luftdurchlässige Stoffe in dem
Hilfsrahmen gehaltert. Besonders vorzugsweise ist das
Zusatzmaterial granulatförmig, das in dem Hilfsrahmen
besonders gut lagerbar ist. Es sind auch Ausführungen
der Erfindung denkbar, in denen das Zusatzmaterial der
Zusatzeinrichtung über den Hilfsrahmen in dem Halte-
rahmen der Zusatzeinrichtung gehaltert wird. Der Hilfs-
rahmen wird besonders vorzugsweise über eine form-
schlüssige Verbindung, z.B. eine Schnapp- oder Rast-
verbindung an dem Halterahmen der Zusatzeinrichtung
befestigt. Vorteilhafterweise kann somit ein universaler
Halterahmen, der an verschiedene Geometrien von
Hauptfiltern befestigt werden kann, ermöglicht werden.
Zudem kann eine besonders einfache und kostengünsti-
ge Herstellung der erfindungsgemäßen Zusatzeinrich-
tung mit einem Zusatzmaterial, das z.B. granulatförmig
oder schüttfähig ausgebildet ist, ermöglicht werden. Da-
durch dass der Halterahmen mehrere Kammern auf-
weist, kann eine gleichmäßige Verteilung des Zusatzma-
terials selbst bei vertikaler Anordnung der Zusatzeinrich-
tung erzielt werden. Dies kann eine gleichmäßige Durch-
strömung des Zusatzmaterials ermöglichen. Durch die
Verwendung der zwei luftdurchlässigen Stoffe, zwischen
denen das Zusatzmaterial gehaltert werden kann, kann
eine Entnahme von Partikeln aus dem Saugluftstrom mit
einer Bekämpfung von Gerüchen kombiniert werden. Es
ist weiter erreichbar, dass verschiedene Zusatzmaterial-
arten in verschiedene Kammern gefüllt werden können,
um die Funktionalität der Zusatzeinrichtung noch um-
fangreicher gestalten zu können. Diese Ausführung der
Zusatzeinrichtung mit einem Hilfsrahmen kann weiter
den Vorteil besitzen, dass sowohl geruchsneutralisieren-
de als auch geruchsüberdeckende Stoffe z.B. zur Be-
kämpfung von Gerüchen und zur Abgabe von Parfüm-
stoffen, als Zusatzmaterial besonders einfach in die Zu-
satzeinrichtung eingebracht werden können, um wäh-
rend des bestimmungsgemäßen Betriebs des Staubsau-
gers in die Saugluft abgegeben werden zu können. Ein
weiterer erreichbarer Vorteil kann sein, dass nur der
Hilfsrahmen und nicht die gesamte Zusatzeinrichtung
ausgewechselt werden muss, um aufgebrauchtes Zu-
satzmaterial durch neues Zusatzmaterial zu ersetzen.
[0030] In einer bevorzugten Ausführungsform des
Staubsaugers enthält das Zusatzmaterial geruchsneu-
tralisierende und/oder geruchsüberdeckende Stoffe. Be-
sonders vorzugsweise werden die geruchsneutralisie-
renden und/oder geruchsüberdeckenden Stoffe an den
Saugluftstrom abgegeben. Das Zusatzmaterial enthält
besonders vorzugsweise Adsorbensstoffe, z.B. Aktiv-
kohle, und/oder aus Einschlussverbindungen und/oder
aus Clathraten. Aktivkohle und Clathrate können den

Vorteil aufweisen, dass diese den Saugluftstrom nur in
geringer Weise behindern und zudem eine lange Be-
triebsdauer der Zusatzeinrichtung von z.B. ca. einem
Jahr ermöglichen können. Besonders vorzugsweise fin-
den als geruchsüberdeckende Stoffe Parfümstoffe, wie
z.B. Rosmarin, Zypresse, Jasmin und/oder Zitrone Ver-
wendung. Somit ist erreichbar, dass der Benutzer ver-
schiedene, seinem persönlichen Geschmack entspre-
chende Gerüche auswählen kann. Insbesondere bei Zu-
satzeinrichtungen, die mit einem Hauptfilter kraftschlüs-
sig verbindbar sind, kann somit eine zusätzliche Funkti-
on, z.B. die Bekämpfung von Gerüchen, in den Staub-
sauger eingebracht werden. Das Zusatzmaterial enthält
besonders vorzugsweise mikroorganische Stoffe, be-
sonders vorzugsweise Bakterien und/oder andere Mikro-
organismen auf. Hierdurch kann eine Zersetzung von
Geruchsstoffen in harmlose Produkte wie z. B. Kohlen-
dioxid und Wasser ermöglicht werden, sodass die Effizi-
enz der Geruchsbekämpfung weiter erhöht werden kann.
[0031] Die Erfindung weiterbildend ist vorzugsweise
vorgesehen, dass das Zusatzmaterial mehrere, vorzugs-
weise wenigstens drei, Schichten gleicher oder unter-
schiedlicher Stärke aufweist, welche vorzugsweise senk-
recht in Richtung des Saugluftstroms angeordnet sind.
Hierdurch kann vorteilhafterweise die Abgabe von ge-
ruchsüberdeckenden und/oder geruchsneutralisieren-
den Stoffe an den Saugluftstrom sowie die Entnahme
von Partikeln aus dem Saugluftstrom in beliebiger Weise
miteinander kombiniert werden.
[0032] In einer Ausführung der Erfindung ist die Zu-
satzeinrichtung der Staubabscheideeinheit in Richtung
des Saugluftstroms nachgelagert. Somit ist die Zusatz-
einrichtung in der bereits von Staub befreiten Saugluft
angeordnet, wodurch eine effizientere Wirkungsweise
der Zusatzeinrichtung ermöglicht werden kann, da die
Anzahl an Partikeln, die durch die Zusatzeinrichtung strö-
men, bereits durch die Staubabscheideeinheit reduziert
wurde. Es sind auch Ausführungsformen der Erfindung
möglich, in denen die Zusatzeinrichtung der Staubab-
scheideeinheit in Richtung des Saugluftstromes vor-
oder zwischengelagert ist.
[0033] In einer weiteren Ausführung der Erfindung ist
die Zusatzeinrichtung einstückig aus Kunststoff gefertigt.
Hierdurch ist eine mechanisch belastbare und leicht mit
dem Staubsauger verbindbare Zusatzeinrichtung er-
reichbar. Weiter können einfache und kostengünstige
Herstellungsverfahren, wie z.B. Kunststoffspritzgussver-
fahren zur Herstellung der Zusatzeinrichtung verwendet
werden.
[0034] Die vorliegende Erfindung ermöglicht mit einfa-
chen konstruktiven und kostengünstigen Mitteln einen
Staubsauger mit einer Zusatzeinrichtung zur zusätzli-
chen Behandlung der Saugluft bereitzustellen, die ins-
besondere eine Entnahme von Partikeln aus der Saugluft
sowie eine Abgabe von Stoffen zur Geruchsbekämpfung
in die Saugluft ermöglichen kann. Die Erfindung schlägt
eine verbesserte und kostengünstige Zusatzeinrichtung
für einen Staubsauger vor, die an verschiedene Teile des
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Staubsaugers durch Kraftschluss angebracht werden
kann. Insbesondere kann das Zusatzmaterial geruchs-
neutralisierende und/oder geruchsüberdeckende Zu-
satzstoffe zur Bekämpfung von Gerüchen, wie z.B. Cla-
thrate enthalten.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0035] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen werden
nachfolgend an Hand zweier in den Zeichnungen darge-
stellten Ausführungsbeispiele, auf welche die Erfindung
jedoch nicht beschränkt ist, näher beschrieben.
[0036] Es zeigen schematisch:

Fig. 1 einen Staubsauger mit seinen Komponenten in
einer Schnittdarstellung;

Fig. 2 eine Zusatzeinrichtung in einer perspektivi-
schen Darstellung;

Fig. 3 eine Zusatzeinrichtung gem. Fig. 2 in einer An-
sicht von oben;

Fig. 4 eine mit einem Hauptfilter kraftschlüssig ver-
bundene Zusatzeinrichtung gem. Fig. 2 mit
Hilfsrahmen in einer Schnittdarstellung;

Fig. 5 eine mit einem Hauptfilter kraftschlüssig ver-
bundene Zusatzeinrichtung gem. Fig. 4 in einer
perspektivischen Darstellung;

und schließlich

Fig. 6 eine mit einem Hauptfilter kraftschlüssig ver-
bundene Zusatzeinrichtung gem. Fig. 2 in einer
perspektivischen Darstellung.

Ausführliche Beschreibung anhand zweier Ausführungs-
beispiele

[0037] Bei der nachfolgenden Beschreibung zweier
bevorzugter Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung bezeichnen gleiche Bezugszeichen gleiche oder
vergleichbare Komponenten.
[0038] Das erste Ausführungsbeispiel wird im Folgen-
den anhand der Fig. 1 bis 5 erläutert. Fig. 1 zeigt einen
Staubsauger 1 mit einer Motor-Gebläseeinheit 3 zur Er-
zeugung eines Saugluftstroms 5, und einer in einem
Staubraum 7 angeordneten Staubabscheideeinheit 9 zur
Abscheidung von Staub aus dem Saugluftstrom 5. An
dem Staubsauger 1 ist weiter ein Hauptfilter 15, das ein
Motorschutzfilter ist, in dem Saugluftstrom 5 angeordnet,
das der Staubabscheideeinheit 9 in Richtung des Saug-
luftstroms 5 nachgelagert und der Motor-Gebläseeinheit
3 in Richtung des Saugluftstroms 5 vorgelagert ist. Zur
Aufnahme des Staubes ist an dem Staubsauger eine Dü-
se 31 mit einem Saugrohr 33 und einem Saugschlauch
35 angeordnet, wobei Düse 31, Saugrohr 33 und Saug-

schlauch 35 der Staubabscheideeinheit 9 in Richtung
des Saugluftstroms 5 vorgelagert sind. Weiter ist eine
Zusatzeinrichtung 11, die eine Abgabevorrichtung ist, in
dem Saugluftstrom 5 des Staubsaugers 1 angeordnet,
die mit dem Hauptfilter 15 und somit mit dem Staubsau-
ger 1 kraftschlüssig verbunden ist, und die dadurch der
Staubabscheideeinheit 9 in Richtung des Saugluftstro-
mes 5 nachgelagert ist. Hierzu ist die Zusatzeinrichtung
11 auf das Hauptfilter 15 aufgesteckt, und ist dabei dem
Hauptfilter 15 in Richtung des Saugluftstromes 5 vorge-
schaltet. Die Zusatzeinrichtung 11 weist einen Halterah-
men 17, einen Hilfsrahmen 29 und ein Zusatzmaterial
27, das geruchsneutralisierenden und geruchsüberdek-
kenden Stoffen enthält, auf. Während des Staubsauger-
betriebs gibt die Zusatzeinrichtung 11 geruchsneutrali-
sierende und geruchsüberdeckende Stoffe in den Saug-
luftstrom 5 ab.
[0039] Fig. 2 zeigt die Zusatzeinrichtung 11 in einer
perspektivischen Darstellung. Fig. 3 zeigt die Zusatzein-
richtung 11 gemäß Fig. 2 in einer Ansicht von oben. Die
mit dem Hauptfilter 15 kraftschlüssig verbundene Zu-
satzeinrichtung 11, der Hilfsrahmen 29 sowie das Zu-
satzmaterial 27 sind in Fig. 4 in einer Schnittdarstellung
und in Fig. 5 in einer perspektivischen Darstellung ge-
zeigt. Aus Darstellungsgründen sind in Fig. 5 der Hilfs-
rahmen 29 sowie das Zusatzmaterial 27 nicht gezeigt.
An dem Halterahmen 17 der Zusatzeinrichtung 11 sind
Aussparungen 19 angeordnet, die mit den Rippen 13 des
Hauptfilters 15 korrespondieren. Die mit den Aussparun-
gen 19 des Halterahmens 17 korrespondierenden Rip-
pen 13 des Hauptfilters 15 sind aus Darstellungsgründen
nicht gezeigt. Allerdings können diese Rippen 13 als Ver-
längerung der dargestellten Rippen 13 gedacht werden.
Die Zusatzeinrichtung 11 kann somit mit den Aussparun-
gen 19 an die Rippen 13 des Hauptfilters 15 gesteckt
werden, und ist mit zumindest einer Rippe 13 kraftschlüs-
sig verbunden. Weiter ist die Zusatzeinrichtung 11 ein-
stückig aus Kunststoff gefertigt, damit die Zusatzeinrich-
tung 11 mechanisch belastbarer und leichter mit dem
Staubsauger 1 verbindbar ist. Zur Herstellung der Zu-
satzeinrichtung 11 wird ein Kunststoffspritzgussverfah-
ren verwendet, wodurch die Zusatzeinrichtung 11 ein-
fach und kostengünstig herzustellen ist.
[0040] Das Zusatzmaterial 27 weist drei Schichten un-
terschiedlicher Stärke auf, die senkrecht in Richtung des
Saugluftstroms 5 angeordnet sind. Hierbei enthält das
Zusatzmaterial 27 geruchsneutralisierende und ge-
ruchsüberdeckende Stoffe. Die geruchsneutralisieren-
den Stoffe werden in Form von Käfigverbindungen, so-
genannten Clathraten in den Saugluftstrom 5 abgege-
ben, wobei die Clathrate über die Firma "et-projekt" mit
der Handelsbezeichnung "SinoAir®" käuflich erworben
wurden. Dieser Wirkstoff besteht in der Hauptsache aus
pflanzlichen Clathraten. Um lange Betriebszeiten zu er-
möglichen, wird der Wirkstoff mit ätherischen Essenzen
in einem aus pflanzlichen Stoffen gewonnenem Gel zu-
sammengeführt. Hierdurch kann sich der Einsatz bis zu
einem Jahr realisieren lassen. Um das Wohlbefinden des
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Benutzers zu erhöhen, werden die geruchsüberdecken-
den Stoffe als Parfümstoffe in den Saugluftstrom abge-
geben, der der Luft Zitronengeruch verleiht. Aus Darstel-
lungsgründen sind die drei Schichten in den Fig. nicht
gezeigt. Das Zusatzmaterial 27 wird in dem Hilfsrahmen
29 gehaltert, der Rippen 13 und Fenster 21 aufweist. An
dem Hilfsrahmen 29 sind zwei luftdurchlässige Stoffe 37
angebracht, ein Stoff 37 an der Oberseite, der andere
Stoff 37 an der Unterseite des  Hilfsrahmens 29, die sich
über die Fenster 21 des Hilfsrahmens 29 erstrecken. So-
mit wird das Zusatzmaterial 27 von den Stoffen 37 in dem
Hilfsrahmen 29 gehaltert, wodurch ein besonders einfa-
ches Herstellungsverfahren ermöglicht wird.
[0041] Der Halterahmen 17 der Zusatzeinrichtung 11
weist Fenster 21 und Rippen 13 auf, wobei die aus dem
Halterahmen 17 herausstehenden Ränder 23 der Rippen
13 in mehr als zwei Ebenen liegen. Diese Ebenen sind
aus Darstellungsgründen nicht in den Fig. gezeigt. Die
Rippen 13, die in unterschiedlichen Abständen zu dem
Zusatzmaterial 27 enden, und somit unterschiedliche
Höhen bezüglich der Ebene des Zusatzmaterials 27 auf-
weisen, verhindern ein flächiges Anliegen und Ansaugen
des Staubbeutels, also der Staubabscheideeinheit 9 an
die Zusatzeinrichtung 11. Hierdurch kann zuverlässig ein
Durchströmen des Zusatzmaterials 27 selbst bei vollem
Staubbeutel erzielt werden. Der Halterahmen 17 der Zu-
satzeinrichtung 11 weist Dichtflächen 25 auf, die den Zwi-
schenraum 39 zwischen Zusatzeinrichtung 11 und
Hauptfilter 15 hermetisch abdichten. Somit kann die
Saugluft nur durch das Zusatzmaterials 27 strömen um
zu dem Hauptfilter 15 zu gelangen.
[0042] In einem zweiten Ausführungsbeispiel, darge-
stellt in Fig. 6, das sich ansonsten nicht von dem ersten
Ausführungsbeispiel unterscheidet, ist die Zusatzein-
richtung 11 auf ein Hauptfilter 19 gesteckt, wobei die Zu-
satzeinrichtung 11 das Hauptfilter 15 nur teilweise ab-
deckt. Aufgrund der entstandenen Bypasskanäle, durch
die die Saugluft an der Zusatzeinrichtung 11 vorbeiströ-
men kann, wird die Zusatzeinrichtung 11 nicht mehr von
der gesamten Saugluft durchströmt, wodurch sich die
Lebensdauer der Zusatzeinrichtung 11 erhöht. In diesem
Fall muss der Benutzer das Zusatzmaterial 27 nicht mehr
so häufig austauschen.
[0043] Die vorliegende Erfindung ermöglicht mit einfa-
chen konstruktiven und kostengünstigen Mitteln einen
Staubsauger mit einer Zusatzeinrichtung zur zusätzli-
chen Behandlung der Saugluft bereitzustellen, die ins-
besondere eine Entnahme von Partikeln aus der Saugluft
sowie eine Abgabe von Stoffen zur Geruchsbekämpfung
in die Saugluft ermöglichen kann. Die Erfindung schlägt
eine verbesserte und kostengünstige Zusatzeinrichtung
für einen Staubsauger vor, die an verschiedene Teile des
Staubsaugers durch Kraftschluss angebracht werden
kann. Insbesondere kann das Zusatzmaterial geruchs-
neutralisierende  und/oder geruchsüberdeckende Zu-
satzstoffe zur Bekämpfung von Gerüchen, wie z.B. Cla-
thrate enthalten.
[0044] Die in der vorstehenden Beschreibung, den An-

sprüchen und den Zeichnungen offenbarten Merkmale
können sowohl einzeln als auch in beliebiger Kombina-
tion für die Verwirklichung der Erfindung in ihren ver-
schiedenen Ausgestaltungen von Bedeutung sein.

Bezugszeichenliste

[0045]

1 Staubsauger
3 Motor-Gebläseeinheit
5 Saugluftstrom
7 Staubraum
9 Staubabscheideeinheit
11 Zusatzeinrichtung
13 Rippe
15 Hauptfilter
17 Halterahmen
19 Aussparung
21 Fenster
23 Rand einer Rippe
25 Dichtfläche
27 Zusatzmaterial
29 Hilfsrahmen
31 Düse
33 Saugrohr
35 Saugschlauch
37 luftdurchlässiger Stoff
39 Zwischenraum

Patentansprüche

1. Staubsauger (1) mit einer Motor-Gebläseeinheit (3)
zur Erzeugung eines Saugluftstroms (5), und einer
in einem Staubraum (7) angeordneten Staubab-
scheideeinheit (9) zur Abscheidung von Staub, ei-
nem Hauptfilter (15) und zumindest einer Zusatzein-
richtung (11), die in dem Saugluftstrom (5) angeord-
net ist, wobei die Zusatzeinrichtung (11) mit dem
Hauptfilter (15) des Staubsaugers (1) kraftschlüssig
verbindbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Zusatzeinrichtung (11) mit zumindest einer Rippe
(13) des Hauptfilters (15) kraftschlüssig verbindbar
ist.

2. Staubsauger (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zusatz-
einrichtung (11) zumindest einen Halterahmen (17)
aufweist

3. Staubsauger (1) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zusatzeinrichtung (11) zu-
mindest eine Aussparung (19) an dem Halterahmen
(17) aufweist, welche mit zumindest einer Rippe (13)
des Hauptfilters (15) korrespondiert, und die Zusatz-
einrichtung (11) mit der Aussparung (19) an die Rip-
pe (13) des Hauptfilters (15) steckbar ist.
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4. Staubsauger (1) nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Halterahmen (17) Rip-
pen (13) und/oder Fenster (21) aufweist.

5. Staubsauger (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die aus dem Hal-
terahmen (17) herausstehenden Ränder (23) der
Rippen (13) in zumindest zwei Ebenen liegen.

6. Staubsauger (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che 2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der
Halterahmen (17) wenigsten abschnittweise Dicht-
flächen (25) aufweist.

7. Staubsauger (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zusatz-
einrichtung (11) eine Abgabevorrichtung ist, die Stof-
fe in den Saugluftstrom (5) abgeben kann.

8. Staubsauger (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zusatz-
einrichtung (11) zumindest ein Zusatzmaterial (27)
aufweist.

9. Staubsauger (1) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zusatzmaterial (27) der
Zusatzeinrichtung (11) in einem Hilfsrahmen (29)
gehaltert ist.

10. Staubsauger (1) nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das Zusatzmaterial (27) ge-
ruchsneutralisierende und/oder geruchsüberdek-
kende Stoffe enthält.

11. Staubsauger (1) nach einem der Ansprüche 8 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Zusatzma-
terial (27) mehrere, vorzugsweise wenigstens drei,
Schichten gleicher oder unterschiedlicher Stärke
aufweist, welche vorzugsweise senkrecht in Rich-
tung des Saugluftstroms (5) angeordnet sind.

12. Staubsauger (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zusatz-
einrichtung (11) der Staubabscheideeinheit (9) in
Richtung des Saugluftstroms (5) nachgelagert ist.

13. Staubsauger (1) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Zusatz-
einrichtung (11) einstückig aus Kunststoff gefertigt
sind.

Claims

1. Vacuum cleaner (1) having a motor fan unit (3) for
producing a suction air flow (5) and a dust separation
unit (9) disposed in a dust chamber (7) for separating
off dust, a main filter (15) and at least one additional

device (11), which is disposed in the suction air flow
(5), wherein the additional device (11) can be con-
nected to the main filter (15) of the vacuum cleaner
(1) with a force fit, characterised in that the addi-
tional device (11) can be connected to at least one
rib (13) of the main filter (15) with a force fit.

2. Vacuum cleaner (1) according to one of the preced-
ing claims, characterised in that the additional de-
vice (11) has at least one retaining frame (17).

3. Vacuum cleaner (1) according to claim 2, charac-
terised in that the additional device (11) has at least
one cut-out (19) on the retaining frame (17), which
corresponds to at least one rib (13) of the main filter
(15), and the additional device (11) with the cut-out
(19) can be fitted onto the rib (13) of the main filter
(15).

4. Vacuum cleaner (1) according to claim 2 or 3, char-
acterised in that the retaining frame (17) has ribs
(13) and/or windows (21).

5. Vacuum cleaner (1) according to one of claims 2 to
4, characterised in that the edges (23) of the ribs
(13) projecting out of the retaining frame (17) lie in
at least two planes.

6. Vacuum cleaner (1) according to one of the preced-
ing claims 2 to 5, characterised in that the retaining
frame (17) has sealing surfaces (25) at least in some
segments.

7. Vacuum cleaner (1) according to one of the preced-
ing claims, characterised in that the additional de-
vice (11) is an emission apparatus, which can emit
substances into the suction air flow (5).

8. Vacuum cleaner (1) according to one of the preced-
ing claims, characterised in that the additional de-
vice (11) has at least one additional material (27).

9. Vacuum cleaner (1) according to claim 8, charac-
terised in that the additional material (27) of the
additional device (11) is mounted in an auxiliary
frame (29).

10. Vacuum cleaner (1) according to claim 8 or 9, char-
acterised in that the additional material (27) con-
tains odour-neutralising and/or odour-masking sub-
stances.

11. Vacuum cleaner (1) according to one of claims 8 to
10, characterised in that the additional material
(27) has several, preferably at least three, layers of
identical or different thickness, which are preferably
disposed in a perpendicular manner in the direction
of the suction air flow (5).
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12. Vacuum cleaner (1) according to one of the preced-
ing claims, characterised in that the additional de-
vice (11) is located downstream of the dust separa-
tion unit (9) in the direction of the suction air flow (5).

13. Vacuum cleaner (1) according to one of the preced-
ing claims, characterised in that the additional de-
vice (11) is produced as a single piece from plastic.

Revendications

1. Aspirateur (1) doté d’une unité moteur-ventilateur (3)
destinée à générer un courant d’air d’aspiration (5)
et d’une unité de séparation de poussière (9) dispo-
sée dans un espace pour poussière (7), destinée à
séparer la poussière, d’un filtre principal (15) et d’au
moins un dispositif supplémentaire (11) qui est dis-
posé dans le courant d’air d’aspiration (5), le dispo-
sitif supplémentaire (11) étant raccordable par ad-
hérence au filtre principal (15) de l’aspirateur (1), ca-
ractérisé en ce que le dispositif supplémentaire (11)
est raccordable par adhérence à au moins une ner-
vure (13) du filtre principal (15).

2. Aspirateur (1) selon la revendication précédente, ca-
ractérisé en ce que le dispositif supplémentaire (11)
présente au moins un cadre de maintien (17).

3. Aspirateur (1) selon la revendication 2, caractérisé
en ce que le dispositif supplémentaire (11) présente
au moins un évidement (19) sur le cadre de maintien
(17), lequel évidement (19) correspond à au moins
une nervure (13) du filtre principal (15), et en ce que
le dispositif supplémentaire (11) est emboîtable sur
la nervure (13) du filtre principal (15) à l’aide de l’évi-
dement (19).

4. Aspirateur (1) selon la revendication 2 ou 3, carac-
térisé en ce que le cadre de maintien (17) présente
des nervures (13) et/ou des fenêtres (21).

5. Aspirateur (1) selon l’une quelconque des revendi-
cations 2 à 4, caractérisé en ce que les bords (23)
des nervures (13), en saillie du cadre de maintien
(17), sont situés dans au moins deux plans.

6. Aspirateur (1) selon l’une quelconque des revendi-
cations 2 à 5, caractérisé en ce que le cadre de
maintien (17) présente des surfaces d’étanchéité
(25) au moins par sections.

7. Aspirateur (1) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que le dis-
positif supplémentaire (11) est un dispositif de dé-
charge qui peut décharger des matières dans le cou-
rant d’air d’aspiration (5).

8. Aspirateur (1) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que le dis-
positif supplémentaire (11) présente au moins une
matière supplémentaire (27).

9. Aspirateur (1) selon la revendication 8, caractérisé
en ce que la matière supplémentaire (27) du dispo-
sitif supplémentaire (11) est maintenue dans un ca-
dre auxiliaire (29).

10. Aspirateur (1) selon la revendication 8 ou 9, carac-
térisé en ce que la matière supplémentaire (27) con-
tient des matières neutralisant les odeurs et/ou mas-
quant les odeurs.

11. Aspirateur (1) selon l’une quelconque des revendi-
cations 8 à 10, caractérisé en ce que la matière
supplémentaire (27) présente plusieurs couches, de
préférence au moins trois, de même ou de différente
épaisseur, lesquelles sont disposées de préférence
verticalement en direction du courant d’air d’aspira-
tion (5).

12. Aspirateur (1) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que le dis-
positif supplémentaire (11) est logé en aval de l’unité
de séparation de poussière (9) en direction du cou-
rant d’air d’aspiration (5).

13. Aspirateur (1) selon l’une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que le dis-
positif supplémentaire (11) est fabriqué d’une seule
pièce en matière plastique.
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